
Protestanten 1n Oberschlestien
NC  En

Ayuyuch die RKumnen haben ıhre (‚eschichte
Heıinrich Weicht!

Meın Bericht betrifft den Forschungsbereich, der sich mit dem schlesi-
schen Kulturerbe befasst, das sich heute polnischer Verwaltung be-
findet. enauer 2Tt melne Forschungen betreffen die protestantische
ultur 1m süudlichen Teıil der Wojewodschaft ppe. Opole), Krels Leob-
schütz (Glubczyce), der (srenze Ischechien. Das 1st eın Grenzge-
biet, 1n ethnischer und nationaler historischer Hınsıcht Schlesier, Mäh-
ren. Böhmen (Tschechen): Österreicher, Preußen und Polen aufeinander
&effen“

Se1it der Wende 1n (IeN 1m Jahre 1989 1sSt CS wieder möglıch, die mult1i-
kulturelle Geschichte VO  . Schlesien studieren. Fur mich persönlıc ist
das auch die Suche ach den Familienwurzeln, we1l me1line Multter AaUuSs einer
oberschlesischen evangelischen Famıilie TAMIHIEe Als ich der Kathaoli-
schen Universität 1n Lublin Theologie studiert habe, schrieh ich 1im SISTEN
Studiensemester eine Arbeit ber Martın Luther ın einem Seminar der
Kirchengeschichte]. Damals WAr für mich klar, 4SS ich eines ages die
Familiengeschichte kennen lernen musse, obwohl 1m Jahre 1975 die wahre
eschichte ber die deutsche Vergangenheit n Schlestien och nicht A1LlSs

Tageslicht kommen konnte. Dieser Iraum annn heute, ach 25 Jahren,
Erfüllung gehen. Und ich freue mich sehr, 4SS ich hler in Jauernick-
Buschbach be1 GÖörlıtz der Tagung Schlesiens evangelische Kırchengeschichte IM
Herzen E 4ropas teillnehmen annn

Wenn ich och einmal auf den Anlaß meliner Forschung zurückkom-
inen darf, möchte ich 9 A4SS viele Gesellschaften 1n Polen heute
terschiedliche Forschungen ber die multikulturelle Vergangenheit ihrer
He1mat durchführen. In Allenstein (Olsztyn), ich arbeite un:! wohne,
ist die Kulturelle Gesellschaft „Borussia“‘ tatıg. „Wiederherstellung der
Erinnerung“‘ diesem 1te veröfftentlichte S1E eine literarische Serle.

Heıinrtich Weicht, Nachtrag zZur Chronik VO  - Rösnıitz, Duisburg,
Vgl. Imar deldl, Das Troppauer and zwischen den fünf düdgrenzen Schlesiens, Grund-

zuge der politischen und territorialen Geschichte bis Mıtte des Jahrhunderts (Schrif-
ten der Stiftung Haus Oberschlesien, Landeskundliche Reihe, Berlin 1992



128 RS AA SA W SK

DIiese e1i behandelt einen sehr wichtigen Bereich, nıcht HI1T durch die
Arbeiten Borussia, sondern auch für die Bewusstseinsbildung des eut1-
SC Menschen überhaupt. Ks geht nıcht NUr das deutsche Kulturerbe,
sondern auch viele andere Nationen, WI1E Ukrainer, Litauer, We1l-
‘5Juden.

Mich interessliert besonders eine Bevölkerungsgruppe AaUuSs Oberschlest1-
C die oft nicht mehr ex1istliert. S1e 1st 1m a  re 1946 AUS Rösnıtz vertrie-
ben worden un ebht heute 1in Danz Deutschland ZEFASTITEHTE IDiese Bevölke-
rungsgruppC existliert immer noch, obwohl AT och 140 Personen VO  .

den 1.000 Einwohnern leben, die den /Zxweiten Weltkrieg überlebt haben
DIe kleine Diaspora besucht bis heute ihre Ortschaft, manche VO  - ihnen
lauten Stock durchs orf£. ber das Besondere daran 1St, A4SSs alle  > die
regelmäliig ach Rösnıiıtz kommen, mit der heutigen polnischen Bevölke-
ru119 befreundet S1nd.

O UEKLE: DA IN METHODE DE FORSCHUNG

Meıine Forschungen gehören ZUE ethnohistorischen Berseich:, deswegen
Sind außer den typischen historischen (schlesische Kirchengeschichte)3
auch die Okalen Quellen sehr wichtig. Das S1ind: die Heimatbücher VO  $

Heinrich Weicht”, ein Amateurhistoriker AUuS der Rösnitzer Geme1inde.
] iese regi1onalen Quellen erganzen noch O  an Jaromıir Schrammaeks. MIt
Der AVYFMME David VON SM [Typoskryp 73 > un:! Pastor Frıitz Strass-

] Jas wichtigste uch ZUT schlesischen Kirchengeschichte ist Max Fiebig, Geschichte der
Evangelischen Kıiırche Rösnitz > nebst Mitteilungen über Pfarrei, Schule und SUO11-

stige wichtige Vorgange allgemeinerer Art 4aus dem Leben der He1imat. Abbildungen. Z ur
Feier des hundertjährigen Kirchenweihjubiläums October 1907, Rösnitz 1907

Rösnitzer Heimatbuch, Teıl: Die Dorfgeschichte, | Typoskript TIr A Rösnitzer
Heimatbuch, 'Teıl Land, meine lege stand, | Iyposkrypt F9911: 227 Rösnitzer
Heimatbuch, 'Teıl Die Rösnitzer Mundart in Geschichten und Gedichten, ' IT'yposkrypt]

Nachtrag ZuUufr Chronik VO:  - Rösnıitz, |T'yposkrypt] In jenen Tagen. Erlebnisse
der Bewohner des Dorfes Rösnitz, Kreis Leobschütz (Oberschlesien) während des oroßben
Irecks, der Polenzeit und be1 der Vertreibung, | Iyposkrypt]| B S) Unvergessenes Rös-
nıtz Unser Heimatdort bis Frühjahr 1945 Kın Bildband, LIie Geschichte des eob-
schützer Landes, ca 1970]1, Manuskript, 58 mMit Max Kolbe, Die Redensarten un!
Lebensweisheiten, Duisburg 1980, |T'yposkrypt]

Johan Jaromir Sramek, Pfarrer in Rösnitz a  9 Konvertit aus dem römischen
Pristerstande, STammMmtTteEe 4auUusSs Böhmen. 99-  Der Arme Davıd VO  = Rösnıitz“‘ ist 1im Jahr 1857
erschilenen. Im Jahr 1867 Lrat Sramek mMit Namen Iwan Fedoronowitsch in Petersburg ZUT

oriechisch-orthodoxen Kirche über. Johannes Grünewald, { die Pastoren der neugegründe-
ten Kolonistengemeinden in Schlesien un Friedrich dem Großen. Kın Beitrag ZUr schle-
sischen Presbyterologie. In: Im Dienst der Schlesischen Kırche. Festschrift für Gerhard
Hultsch ZU) 75 Geburtstag, hg. VO:  = Dietrich eyer un! Ulrich Hutter, Lübeck 19806,
2 ’ Fiebig (wıe Anm. 5 01
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Artikel SNL (Jahrbuch für schlesische Kirchengeschichte R  >
1991 181-1582) un der bis heute erscheinende „Rösnitzer Ruadbace?

Im allgemeinen 1st die feste Bindung der Rösnitzer mit ihrer He1i1mat
meln Ausgangpunkt, un gleichzeltig auch das ungebrochene Zusammen-
gehörigkeitsgefühl der Rösnitzer, obwohl S1e in verschiedenen Landertn,
„ B 1n Deutschland und 1n anderen Ländern Kuropas wohnen. Ich mochte
die Gründe für die lange und starke Bindung zwischen den Rösnitzern
herausfinden, amıt ihr Zusammengehörigkeitsgefühl verstehen.

In eZUug auf das Kulturerbe habe ich VOT, die Dorfgeschichte
konstruleren, S1Ee der polnischen wissenschaftlichen Iiıteratur ZUrTr Ver-
fügung stellen. [Das ermöglicht auch, in den chulen das Wıssen ber
die reg1onale Geschichte verbreiten.

[Dieses Vorhaben ermöglicht gleichzeltig, die kulturelle un ethnische
Differenzierung VO  > Oberschlesien rekonstruleren. Im estarken Zusam-
menhang damıt steht die Beschreibung der Kulturlandschaft und des be-
sonderen mu.ltikulturellcn Grenzgebietes, WAS die ethnohistorischen For-
schungen ermöglicht.

as te dafür 1st die ethnohistorische und kulturanthropologische
Methode, VT allem die emische (emic/etic) Methode’, un als Hıltsmuittel
können die sozliologischen Methoden, besonders die biographische Me-
thode”, und die relix1onsgeschichtliche (relig1ionsanthropologische) Metho-
de angesehen werden.

er Redakteur des „Rösnitzer Rundbrief“‘ WTr ab 194 / Pastor Strassmann und ab 1970
Heinrich Weicht, jetzt Elsbeth un HBritz Wehowsky.

Ward Goodenough, Culture, language an soclety, Berkeley 1981:; Wojciech Burszta,
Swliecle ideacyjnych kodow propozycja Warda Goodenough‘a, SE 1982, 66 Die

Begriffe C6  Jetic un SeMIe wurde VO dem amert1ikanischen Linguist Pike eingeführt
Wel analytısche Prozesse in Sprach- unı Kulturforschung unterscheiden. [)as Begriff
„etic'  CC in der Kulturanthrophologie bedeutet das Forschen des Kultursystems 4us der Per-
spektive des Beobachters unı CM AUS der Perspektive des internen Beobach-
ters/Interpretators Iso Aaus der Perspektive der Kulturträger. Der Prozdur 6  SCHNG orscht
die Kultur als System, ihre Partikularität und Kontekstualität. Verwendung dieser Wwel
analytischen Forschungstechniken mMit der hermeneutische Analyse des Symbols (Paul
R1icoeur) un die Anwendung der dichten Beschreibung der Kulturinterpretation (Clif-
ford GreEItZ) dienen Gemeinde Rösnıitz beschreiben. Sie sollen ihre Orginalıität und
Besonderheit zeigen.

Schütze, Teaching Biografical Research, Bılefeld 1982 Jan Wlodarek Marek
/Zu6lkowski H23 Metoda biograficzna SOCjologı, arszawa-Poznan 1990
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GE SCHICHTE DE EVANGELISCHEN CHENGE-

KINDE ROSN  Z S'EUB  NI  Z KEARES: EEOBSCHUNTZ OS

Superintendent Küstler, Pfarrer in Rösnıitz, schre1ibt: „Unter den (semeln-
den; die WI1r evangelischen Schlestier 1in lebender Erinnerung behalten soll-
tch,; steht sicher MI1t welt VOILINCAN die evangelische Kirchengemeinde
Rösnıtz O/S; be1 der mMa  D selbst 1n der Zeit der Gegenreformation
Kirchengemeinde un bürgerliche Gemeinde nicht unterscheiden
brauchte  u9 DIe Bemerkung, 24SS Ianl „Kirchen und bürgerliche (semeln-
de nıcht unterscheiden brauchte‘, ist für mich die Grundhypothese,
4SSs der evangelische (Glaube für die ehemaligen Bewohner des Dorfes
Rösnıiıtz die Hauptbasıs für die schlesische Identität, un heute für die (36-
me1inschaftsbande der Rösnıitzer bildete.

W1e tief in der eschichte das evangelische Fundament verwurzelt 1st,
zeigt die nächste Feststelung Küstlers: „Anläßlich des bedeutsamen Kıir-
chenprozesses, der den Rösnitzern ihre WESSCHNHOMUNECNC Kirche wiedergab

bis > konnte die Rösnitzer Gemeinde die unwidersprochen
gebliebene Behauptung aufstellen, daß X& se1it 1526 in Rösnıiıtz keine katho-

<10lischen Insassen mehr gegeben habe [Diese Feststellung Küstlers stutzt
sich auf Pastor Max Fiebig (eschichte der Evangelischen Kıirche Rösnitz ,
Fiebig auch ber den freien Verkehr nde des 15 Jahrhunderts mit dem
damals blühenden, NUur eine Meıle entfernten Troppau berichtet. Dort
ernten S1e die frommen Nachkommen der unglücklichen Schüler VON

Johannes Hus, OTrt die un: verborgen ebenden mährischen
Brüder kennen  12 Diese Kreignisse welsen darauf hın  ‘9 A4SS Rösnitz mit
oroßer Wahrscheinlichkeit den vorreformatorischen Bewegungen Teıil
haitte Max Fiebig verstärkt diese Vermutung durch seinen Bericht ber
das wohlhabende Kuhländchen/Mähren, och CH: dem Jahr 1500 ein
Bischof der alteren Brüderkirche, Matthias VO  - Kunwald, lehte und 1im
stillen tatıg War Vielleicht hat, w1e SN Pastor Fiebig‘” auch VELMUTET,; die

Schlesische Dorf- und Stadtkirchen, dargestellt VO]  - Gerhard Hultsch, Lübeck IO 227
Ebd

5 Max Fiebig (wıe Anm. 3)’ S10
Ebd.
Vgl Eric Voegelin, Lud BozZy, lorg. Tiıtel TIhe People of God], übersetzt VO: Monika

Uminska, Kraköw 1994, 31-33; Gibbon, Zmierzch Cesarstwa Rzymskiego, übersetzt
VO'  - Stanistiaw Krynskı1 Zotia Kierszyn, Warszawa 1960U; Gerhard Hultsch, Die Bedeutung
des Hussitentums im Leben der schlesischen Kirche In Im Dienst der Schlesischen Kır-
che Festschrift für Gerhard Hultsch Geburtstag, hge. VO:  - Dietrich Meyer un!
Ulriıch Hutter, Lübeck 19806, Fa  e

Max Fiebig (wie Anm. 3 >
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(Gemeinde ROösnıtz als hiesiger Gegend Freiheit und Selbständigkeit
erworben. ben diese gesellschaftliche Bewegung führte 1n Böhmen und
äahtren Freiheit un Unabhängigkeit.

Rösnıtz gehörte damals ZU Fürstentum Jägerndorf (tschechiSsch:
KTtnNOV, polnisch: Karn10w), das 1524 1n Georg dem Frommen, Markgra-
fen VO  ® Ansbach-Brandenburg, einen A Herrn rhielt Markgraf
eorg ist 1n der Geschichte als He UETr Förderer und tapferer Beschützer
des evangelischen Glaubens ean Reicht das alteste Kirchenbuch
auch 11UT bis 1582 zurück und 1ı u1ls darum keine Auskunfrt ber die
Jahrzehnte davor geben, hatte ROÖsnitz, jedenfalls se1t 1532 als 1n
Jägerndorf (tschechisch: KrnNOV, polnisch: Karn10ow) e1n evangelisches
Konsistorium eingerichtet wurde, einen evangelischen Prediger'
ach Ausbruch des 30-jJährigen Krieges brachte das Jahr 1620 mit
der Niederlage Friedrichs VO der Pfalz auch für Oberschlesien einen
furchtbaren Rückschlag. Das Herzogstum VO Markgraf eorg VO  m) Ja
gerndorf rhielt der berüchtigte Fürst VO Liechtenstein. In den
schrecklichen Drangsalen dieser Zeit mit en Greueln damaliger 1egs-
führung wurde auch die Rösnitzer Kirche jer Wochen VOT Weihnachten
1628 VO  S einer Kommission verschlossen un: ihr Pfarrer Raphael Ayklar
mit Weib und Kind vetrttieben“

ank dem tapferen Eintreten der evangelischen Grundherrschaft VO  -

Kykepusch konnte die Kirche Aprıl 1646 wieder geöffnet werden.
Allerdings währten Freude und Freiheit 11UTr kurze Zeit CiI leider WAr
das Fürstentum Jägerndorf- Iroppau 1n den Westtfälischen Frieden

648) nıcht mit einbegriffen, da ach mancherle1 Hın und Her die
Kirche 1m a  rEe 1659 ErNEeut WECRQSCHOMUNCH wurde. Immerhin konnte die
nunmehrige rundherrin ihr Patronatsrecht och behaupten. DIe
schwerste Anfechtung un Belastung kam annn 1m Jahre 1671 als die
Kiırche für den bischöflichen Missionar, den Jesuiten Pater Nicolaus
Bauer, geÖöffnet wurde, der WwI1e se1in Nachfolger mit den schärfsten Mit-
teln die Rösnitzer (GGSemeinde vorging, auSs der sıch och immer
keiner VO seinem Glauben abgewandt hatte. Zeitweilig wurde Rös-

15 Iselin Gundermann, Markgraf Georg VO Brandenburg-Ansbach unı die KEinführun
der Reformation in Oberschlesien. In: Reformation und Gegenreformation Oberschlesi-

Die Auswirkungen auf Politik, Kunst und Kultur 1im ostmitteleuropäischen Kontext, hg
VO'  - TIhomas Wünsch, Berlin 1994, 31-45; vgl. Max Fiebig (wıe Anm. 3)

Nach Max Fiebig: „Die mundliche Überlieferung ın das Jahr 1526° als das Jahr, in
welchem die Gemeinde Rösnitz sich Öftfentlich evangelischen Gottesdienste bekannte.
(Max Fiebig, WwIEe Anm. 33 9

Ebd.  9 115102
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1t7 der Verwaltung des katholischen Pfarrers VO TOM (tschechisch:
Tfebom) unterstellen

|DIIG dankenswerte Aris CI VO  — Schweden auf der Altranstädter
Konvention, die ber 100 Gemeinden Mittelschlesiens ihre Kıiırchen
wiedergab, kam Rösnıiıtz 11UT insofern ZUQULE, als für Teschen (CieSZyn)
eine Gnadenkirche bewilligt wurde. So pilgerten die Kvangelischen
heimlich dem Meilen (Ca G() km) entfernten Teschen der lausch-
FTen der Predist ungarischer evangelischer Geistlicher heimlich 1m
Busch hne eigenen Pfarrer un: Kirche, hne Lehrer un Schule
mußten die Rösnitzer alle Abgaben die katholische Kirche bezahlen,
ihre Toten konnten NUur außerhalb der Friedhofsmauer begraben werden.
Alle Bibeln unı evangelischen ebet- un Gesangbücher ihnen
natürlich auch WESSCHOMMECN worden. ITrotzdem blieben alle FCu be1
ihrem lutherischen Clhibens KErst 17 A} kam eine befreiende Wende,
als Schlesien preubische Herrschaft kam Die (GGemeinde Rösnıtz
mit Steuberwitz Zaählte damals 59() Seelen, samtlich dem evangelischen
(Glauben zugetan. 1743 erhielt die (Geme1inde die Erlaubnis, sich ein Bet-
4US erbAueEnN, das aber infoge der Kriegswirren RE 50 zustan-
de kam ber 1U hatte Man doch wieder einen Prediger und konnte
evangelische (GSottesdienste halten ach langen Schwierigkeiten mit
dem bischöflichen Amt 1n (Olmütz und dem Pfarrer VO Ihröm (Tte-
bom) konnte die schwergeprüfte (Gsemeinde schließlich 1795 den oroben
Prozeß anstrengen, den S1Ee 1799 SCWANNL, VOT allem durch den ach-
wels, daß die Grundherrschaft ihre Patronatsrechte niıe eingebüßt der
aufgegeben hatte, und durch die nachgewlesene Tatsache, daß samtliche in
Rösnıitz Angesessenen eiım lutherischen Glauben geblieben
uch 1n der Revision wurde die Gemeinde 1in allen Rechten; ach den
Besitzrechten FCHE, Inventar un Grundbesitz bestätigt. e
un Bethaus aber inzwischen baufällig geworden, daß die
Geme1inde Z irchenneubau schreiten mußte IDIGE Kınweihung fand
dann 18 Oktober 1807 1n jubelnder Freude Im Jahre 1873
konnte auch Steuberwitz eine eigene Kirche bauen, un Katscher
bekam 18576 eine Kapelle un 18972 einen Vilar?

Bisher 1st eigentlich 114727 ber das kirchliche Ringen dieser FLCHEN
Gemeinden berichtet worden, A vollzog sich aber auf dem düsteren Hın-

Ebd., 13-19
Ebd., 19-22

2() Katscher WTr ine Fılıale der Pfarrei Rösnıitz. Georg Beier, Die Dörfer des Kreises eob-
schütz S  ' Dülmen 1990, Zn
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tergrunde VO  ) Kriegsnöten, euchen und immer wieder verheerenden
euerbrünsten. Rösnıtz 1sSt seinem evangelischen Glaubensstande ITEn

geblieben. Das 19 Jahrhundert hat AT manche Spannungen FC-
JOcKert. aber die feste Ireue der Rösnitzer bewles sich och einmal
1n der Zeit des titten Reiches, als S1€e fest ZUuiLT Bekennenden Kıirche
und ihrem lange 1n Untersuchungshaft festgehaltenen und annn AaUS-

gewlesenen Pfarrer Arnold Hıtzer stand Als besondere Kigentüm-
lichkeiten dieser Gemeinde selen och hervorgehoben die 7äh festge-
haltene TIracht der Frauen un! Mädchen die verheirateten Frauen Iru-

SCH ihr Haar 1n langem Zopf bis JLE Gürtel die me1list Orn der
Dorfstraße stehenden SOgENANNTEN Leimes, kleine, 1n Lehmfachwerk
gebaute Vorratstürme, in denen 1n verschiedenen Stockwerken die g_

Früchte aufbewahrt wurden, un: die in Steuberwitz och VOTL1-
herrtschende Sprache des Mährischen. Die Abgeschlossenheit der ROÖs-
nıtzer inmitten einer nahezu tein katholischen Umgebung hat CS ohl
m1t sich gebracht, daß das orohe orft mit wen1g mehr als 10
Famıiliennamen auskam.

Küstler, der 1n bewegter Zeit einige Monate Pfarrer Hıtzer VELTTGEER
hatte. konnte Rösnitz un seline kernigen Bauern nNnıEe VETISECSSECN. ber
auch die evangelische Kıirche sollte die vorbildliche Ireue der (z6°
meinde ZU evangelischen Glauben und ihrer Kıirche 1n dankbarer
Erinnerung behalten. Die Gemeinde besaß also JC eine Kırche 1n Rös-
112 (Rozumice) un Steuberwitz (Sciborzyce Wielkie) und eine apel-
le in Katscher mit insgesamt rund Z A0 Kvangelischen. DIe ME
Rösnitz wurde ach 1945 zerstOrt, die 1in Steuberwitz blieb erhalten.

ach dem Krieg in Deutschland treffen siıch die Rösnitzer regelmaliig
1n Ahlen-Vorhelm (Westfalen) in der Nikolai-Kirche, jedes He1i1mattref-
fen mi1t einem CGsottesdienst beginnt, sich auch eine VO  m den Te1 ROSs-
nıtzer Glocken befindet Unter anderen hatte für die Rösnizer das He1imat-
treffen 1987 eine esonderte Bedeutung. S1ie gedachten dabei der
180jährigen Wıederkehr der Kınweilhung ihrer Kirche Heıinrich Weicht
schreibt AZU! Wohl 1st die Rösnitzer Kirche eine Rune. och auch die
Rulnen haben ihre eschichte. Das insofern auch für uLNlSsSeTe Kirche:
WEeEeNnNn WIr ihre leidvolle eschichte denken. eın Gesang einer from-
nmnen Gemeinde ertont aus ihrem Innern unı eın Glockenklang erschallt
mehr ber otf. och dieser Ort, WIr getauft, konfirmiert und
getraut wurden, ebt weIıiter 1n unseren Herzen  cc21 Der Satz “AUCH die
Rulnen haben ihre eschichte‘‘ 1St das Motto für melinen Bericht, 1Sst die

A Heıinrich Weıicht, Nachtrag (wie Anm.
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Anfangsklammer, un als Endklammer möchte ich die Inschrift auf dem
Denkmal in Rösnıitz itleren: Nze wieder Kriegf2 :

Krzysztof GiladkowskIi, Protestancı Görnym Slasku
Artykul Zzawlera informacje badaniach podjetych nad jedna najstarszych
spoiecznoscıi protestanckich Gornym Slasku, jJaka Dyla do 1946 roku
ewangelicka parafıa Rozumicach (Rösnıitz) Mie)SCOWOSC jest polozona

OTaniCcy Republika Czeska, wojewodztwie opolskim, powlecle
ofubczycki, terenie Gminy Kıiıetrz Ewangelickich mieszkancow Rozu-
M1C wysiedlono 1946 roku. Zamieszkuja ONı dzi1s1a] roznych andach
Niemczech utrzymu]ja kontakty obecnymi mieszkancamıi Rozumuic.

artykule 7amM1eS7C7Z0ONO podstawowe informacje historyczne odnosnie
do poczatkow luteranskiego wyznanıla wlieku, przesladowaniach
Czasle kontrreformac]jl, podczas ktOre] pojeCcla „gminy relig1)ne] ” „„ZMINY
obywatelskiej” staiy sie Oozsame. Spofecznosc Rozumic zachowalta Cl1ag10SC
wyznanla luteranski1ego od J€] poczatkow do MOMENTU wypedzenla, konty-
nuowala SWO]Ja ewangelicka przesziosc Niemczech, odzie hlen-
Vorhelm a  tamte)szym ewangeliıckım kosciele pod wezwaniem SW. O12-
Ja, obchodzi do VAR 2  SWO] wazniejsze uroCczystoScı koscielne, jJak Jub1-
leusze r  konfirmac]1ı obok dorocznych spotkan wrzesnIu.

Wspomniano te7 kılku waznych dla histor1 protestantyzmu aktach
zwlazanych C omina ewangelicka, jJak powlazanla ominamı husyckim1

Slasku Opawskıi, wskazu]je prerefortmacyına DSCNCZE PrOtESTaANLYZ-
spolecznosci ewangelickte] Rozumicach, ktora powolhywala SIE Nnı1e-

jednokrotnie Ü  > Ze od roku 1526 nie bylo Rozumicach katoliköw,
staranı1ach pozyskanie dla stiebhie B  MIEJSCOWEYO kosciolta.

Znakiıem SZCZEgOlNEZO zwliazku rodzinna mMie]SCOWOSCLA jest ufundo-
W4 byiych mieszkancow Rozumic 14A7 wspolnie obecnymi
mieszkancamı1 zamontowana odsionieta 2002 roku tablica napisem
dwoch jezykach: ANTE wieder Krieg” / „Nigdy WICCE) WOoJjny” przedsta-
wieniem dwoch dioni uscisku.

Am 2002 wurde das restaurierte Ehrenmal der deutschen (Gemeinde Rösnıiıtz in
einer kleinen Feierstunde der Oftentlichkeit übergeben. diesem Tag wurde ine LEUEC
Gedenktafel enthüllt. IBIES HE Tatel wurde VÖO:  5 Hrıitz Wehowsky entwortfen un VO Famı-
l1e Ernst Striebny hergestellt un gestiftet. Ohne Hılfe der polnischen Gemeinde Ozumice
ware dieser Wunsch der ehemaligen deutschen Bevölkerung nıcht erfüllen SCWESCNH. An
der 'uen 'Tafel befindet sich die Inschrift: „Nıie wieder Krieg“” /„Nigdy WI1ECE] WOJnNYy““.


